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Die Freuden herbstlicher Tage 
Von Bernhard Schulz 

J~e~e~i::o~;~:~~t~=~g:~~~e:~ ~~~~n:er.h~~~d~~:it~~h~~~ ;~~: i~~:: d~~n T~:k\en~i;~~et, weil er 
am Abend du gelbe Licht der Bogen- bei. Ein Feldherr mit Lllcl:chenperileke Mit dem Glas den Rltse ln einer 

: Iampen im Park. Dt:r Wind flim in den und Spitunkragen, der eine Stadt verJ,ilbten Seekane nachspQren, die in 
Kronen der Birken. Der Rundfunk hat belagern llßt. Die Krieger t ind mit einem Trikielladen gefunden Wllrde. 
Sturmböcn· angesagt. Die LeitunJen Hellebarden und Pechfadein bewalf- ,Auf einem SeJelsehiff die Weltmeere 

t Derichten llber Schiffe, o;lie irr Secnot neL Eit~ Revolutionlr, der . auf die befahren. Die Wone Guadeloupe, 
geraten sind. Aus RumJnien werden PlattfonneinerGuillotineguemwird. S.markand und Luxor au$S prt:chcn. 
WOlfe gemeldet. Ein Gebetbuch aufschlagen, das Latei- Die Tagebacher der g.roßcn Entderker 
Ein Schaufenster voller -Äpfd, Birnen, nisches enthliL Miserere nobit. Er- lesen. ~arco Polo, Columbus, ~mund­
WalnDsse und Weintrauben. Das Ge- barme dich unter. Jn einem t ilbemen ~~tn. Die Tibetaner beJegnen emander 
sieht einer Frau. die vorbeieilt und MedailloneinFrauenbildnisvonbetö- mitdemGruOMOmmanipadmehumM, 
ihren Kopf in ein rotes Tuch gehallt render SchOnheiL u~d was heißt d.lu1 
hat. Eine Gastnltte bietet Glnhwein Kaminwlrme staut sich wohliJ im ~nc Oran1e schllen und d~n Dun 
und Grog an. Rum aus Jamaika, da$ Zimmer. Es dunet nach Buchenholz e•natmen. Aus KochbD.chern e1n Men_Q 
klingt nach Feme und Abenteuer. und nach dem Han: von TannenUp- zusammenstellen fll_r emen Abend .m1t 

~~hrie~~:ue::~~[~~~l:~~e~~C:!. ~~ ~~Pn~:'f ::!~.~~~e~~ner Ken:e ~~:d?er:~~~~:~~~k~~ 
~!i::, i!e~!~~i:~ M Traktat Qbe~ die ~~! d:~~~~:d:~te~~~r~ii;a~!~dtu~~ ~:~~~~~·:~:!~~~~n: ~~;:i;~f~~t d~: 
NeonrOhren zaubern 5tltsame Mmei- Leuchtreklamen. ~nnnerun_a an e•n_e Straßen in Schweden stehen ~hilder, 
lußien auf den nassen AsphalL Reaen Petroleumlampe, d1e unteremem Plan. die vor Elchen warnen 
sickert tonlos in verwelkte Rabauen. v.:•gen hing. Der Planwq en Wllrde von Auf dem Lande vcrsa;.,meln sich die 
Hinter den TQren einer Behörde cmem Pferd aezogen. Kdihen. Sie sind die Beherrscher der 

;s;tJ;~n~ra~clhn:enrta:i~n~~~~e~ ::~:,~n~~~~~~~i~~~~~~~~~~":~ ;;~~;~~~~~~::~:i~~~e~~~=~t.dli~ 
dte memand ausfllllrL Gesuche, d•e daB der Keller Emaemachtes honet, auf dem Balkon stehen und hinaufblik­
ni~mand beantw!'net. Schreie, die Stachelbeeren, Kln.chcn u!ld Pilau- kcn in den Himmel, der sich aJUchickt, 
hmen Hundcrretchen. men. einen Sonnenunterpng zu vcn~nstai­
Bllttem in alten Zeitschrinen, deren Minen in der Nacht faßicn Möbel an ten. MKrah-krah-krahM Wehzen sie 
Texte mit Original2eichnungcn bebil- zu kna rren, und ein Kluzchen -.chrcit den Kl11dern ins Ohr. EI klin&t 
den sind. Berliner lll u~trine. Ganen· im Garten. Fraher haben die Mcn· spöttiseh, ja, das tut es. 


